
Maikong = Krabbenfuchs = Savannenfuchs = Crab Eating Fox  

(Cerdocyon Thous) 

 

Diesmal möchte ich Euch ein Tier aus dem 

Bolivienprojekt vorstellen. Den Crab-Eating-Fox oder 

auch Krabbenfuchs oder Maikong. Und wenn man die 

Bilder aus dem Bolivianischen Trockenwald sieht, fragt 

man sich, wo er denn dort Krabben findet, und warum er 

so heißt. Also habe ich mal versucht das herauszufinden 

und was es sonst noch interessantes über dieses Tier gibt. 

Der Krabbenfuchs ist der häufigste Wildhund 

Südamerikas und lebt 

in Gebieten östlich  der 

Anden und nördlich 

Patagoniens. Allerdings findet man ihn in zwei voneinander 

getrennten Arealen. Zum Einen in den Küsten- und 

Bergregionen des nördlichen Kolumbien und Venezuela 

sowie mit wenigen Sichtungen in Guyana, Surinam und 

möglicherweise in Französisch Guayana. Zum Anderen in 

einem Gebiet von den Küstenwäldern Brasiliens bis in die 

östlichen Anden in Bolivien, Paraguay, nördlichem 

Argentinien und Uruguay. In diesen großen Gebieten hat er 

sich die unterschiedlichsten Lebensräume erobert. Wie der 

Name schon sagt findet man ihn in Savannen 

(Savannenfuchs) und Prärien, aber auch in Chaco- und 

Dornbuschländern, sowie Araukarien- und Bergwäldern bis 

in Höhen von bis zu 2000 und sogar 3000 m. Auch 

landwirtschaftliche Nutzflächen meidet er nicht 

Chacoländer sind übrigens genau die Gebiete die wir in unserem Bolivienprojekt zu sehen 

bekommen. Es handelt sich um eine Region mit Trockenwäldern  und Dornbuschsavannen. Das 

Klima ist tropisch bis subtropisch mit heißen feuchten Sommern und mäßig warmen, aber sehr 

trockenen Wintern.  

. 

Obwohl der Krabbenfuchs „Fuchs“ heißt, gehört er nicht zu den echten Füchsen (Vulpini) 

sondern zu den echten Hunden (Canini). Sein lateinischer Name Cerdocyon thous beinhaltet 

gleich drei Familien: Cerdo = Kerdo bedeutet griechisch Fuchs und Cyon = Hund, sowie thous 

von griechisch Thoos = Schakal. Somit ist er enger mit unseren Haushunden als mit den echten 

Füchsen verwandt.  

 

 



 

Systematik: 

 Ordnung: Carnivora = Fleischfresser 

  Unterordnung: Caniformia = Hundeartige 

   Familie: Canidae = Hunde 

    Tribus: Canini = Echte Hunde 

     Gattung: Cerdocyon 

      Art: Cerdocyon thous = Maikong 

       Unterart: Cerdocyon thous thous 

           C.t. azarea 

           C.t. enterianos 

           C.t. aquila 

           C.t. germanus 

 

Wenngleich der Krabbenfuchs nicht direkt mit den Füchsen verwandt ist, gleicht er ihnen 

jedoch in der äußeren Gestalt und in der Größe. Er erreicht eine Kopf-Rumpflänge von 60-

75 cm. Dazu kommt der buschige ungefähr 30 cm lange Schwanz. Die Beine sind eher kurz 

und kräftig, wobei die Hinterfüße 13,2 cm 

lang werden. Sein Gewicht liegt zwischen 

4,5 und 8,5 kg. Das Fell ist eher kurz und 

besitzt auf der Oberseite eine graubraune, 

zum Teil leicht rötliche Färbung. Auf der 

Unterseite ist es heller bis weiß, vor allem an 

Hals und Bauch. Die spitzen Ohren sind 

67mm lang und haben ebenso wie der 

Schwanz eine schwarze Spitze. Auch die 

Füße sind schwarz.  

Der Kopf ist relativ kurz und hat eine spitze Schnauze. Der Schädel ist 

eher flach. Das heißt es gibt keinen Knick zwischen Gesichts- 

(Viscerocranium) und Hirnschädel (Neurocranium) wie wir es mehr 

oder weniger ausgeprägt bei unseren Haushunden kennen (Siehe Foto 

von einem Australien Shepard). Dennoch ist eine große Stirnhöhle 

ausgebildet. 

Schädel eines Krabbenfuchses 



Die Augen des Maikongs reflektieren im Dunklen das Licht sehr deutlich, was man auf vielen 

Fotos im WILDLive Bolivienprojekt gut 

erkennen kann. Wie die meisten 

Säugetiere haben sie hinter der Netzhaut 

(Retina = die lichtempfindliche Schicht 

im Auge) eine reflektierende Schicht, das 

sogenannte Tapetum lucidum, das wie 

eine Art Restlichtverstärker wirkt und die 

Tiere im Dunkeln besser sehen lässt. 

Diese Schicht fehlt beim Mensch und 

auch beim Schwein. 

Das Gebiss ähnelt dem anderer Hundeartiger: Jede Kieferhälfte enthält 3 Schneidezähne und 

einen Eckzahn, der allerdings in Relation zu den Backenzähnen eher klein ausfällt. Die 

Backenzähne unterteilen sich in die 

sogenannten Prämolaren, die auch 

schon als Milchzähne vorhanden 

sind und dann zu den bleibenden 

Zähnen gewechselt werden, und die 

Molaren, die erst im bleibenden 

Gebiss durchbrechen. In Ober und 

Unterkiefer sind auf jeder Seite je 4 

Prämolare ausgebildet, wobei der 

vierte Prämolare (P4) im Oberkiefer 

zum sogenannten Reißzahn 

ausgebildet, und besonders kräftig 

ist. Beim Krabbenfuchs sind die 

Reißzähne in Relation zu den 

Molaren jedoch eher klein und die 

vorderen Prämolaren stehen nicht in 

einer geschlossenen Reihe sondern stehen auf Lücke (es bildet sich ein sogenanntes Diastema 

zwischen ihnen). Die vier Prämolaren des Unterkiefers sind alle relativ klein und stehen 

ebenfalls auf Lücke. Die zwei Molaren im Oberkiefer sind sehr breit und kräftig während im 

Unterkiefer nur der erste (M1) der drei Molaren sehr kräftig ist und dem Reißzahn im 

Oberkiefer entspricht. 

Ein weiterer anatomischer Unterschied zu anderen Hundeartigen ist die Ausbildung des 

Blinddarms. Er ist beim Krabbenfuchs kurz und gerade, während er bei anderen Hunden 

korkenzieherartig bzw. schraubig gewunden ist. 

Krabbenfüchse sind nacht- und dämmerungsaktiv und sind bei ihrer Nahrung wenig 

wählerisch. Auch wenn der Name „Krabbenfuchs“ oder im englischen „Crab-Eating-Fox“ 

darauf schließen ließe, dass sie sich von Krabben ernähren, machen dies nur einige wenige 

Populationen in den Feuchtgebieten Paraguays. Ansonsten ernähren sie sich von Mäusen, 

Vögeln, Eidechsen, Fröschen, Fischen, Insekten und sogar von Früchten und Beeren. Auch Aas 

verschmähen sie nicht und man kann sie auch auf menschlichen Müllhalden bei der 



Nahrungssuche beobachten, wobei sie hier auch immer wieder Kontakt zu ungeimpften 

Haushunden haben und so zum Überträger für Tollwut werden können. 

Meist leben diese Tiere als monogames Paar mit ihren aktuellen Jungtieren und denen des 

Vorjahres zusammen. Beide Elternteile kümmern sich um die 3 – 6 Welpen, die nach einer 

Tragzeit von 52 – 59 Tagen meist in einem Erdbau zur Welt kommen. Bei der Geburt haben 

die Welpen noch geschlossene Ohren und Augen, sind zahnlos und wiegen 120 bis 160 Gramm. 

Die ersten 30 Tage leben sie ausschließlich von der Muttermilch. Ab da beginnen sie auch feste 

Nahrung zu sich zu nehmen, werden aber ungefähr bis zu einem Alter von  90 Tagen gesäugt. 

Mit 30 bis 45 Tagen verlassen sie zum ersten Mal den elterlichen Bau und mit 18 bis 24 Monaten 

auch das elterliche Revier. Mit 9 Monaten sind sie bereits geschlechtsreif. 

Krabbenfüchse gehören zum Glück nicht zu den gefährdeten Arten Südamerikas und sind für 

den Menschen als „Schädlingsbekämpfer“ eher nützlich. 
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